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des ]ünglings zu Nain; 16) die Verklärnng 7cfu; I7) 7efus heilt den kranken Sohn eines ihn darum

bittenden Mannes; 18) der Reiche und Lazarus; 19) Lazarus in A6ralmm’s Schofs; 20) Zac/ziim auf dem

Baume; 21) Cliff/lm verflucht einen Feigenbaum; 22) Chr{/ius macht zwei Blinde fehend; 23) C/lfi/ills

wandelt auf dem Meere; 24) Vermehrung der Brote und Fifche; 25) Austreibung des Teufels; 26) Er-

weckung des Lazarus; 27) C/zrzj/lm wird von Jllaria gefalbt; 28) Einzug Chrißz' in ]erufalem.

Es ift nicht unmöglich, dafs die von Matheslö9) mitgeteilte fpätrömifche oder

frühchrif’cliche Säule von Caffy eine Denkmalfäule gewefen ift; denn auf einem

pof’tamentartigen viereckigen Unterbau erhebt fich ein

achtfeitiges Zwifchenftück, gefchmückt mit fiehenden

Relieffiguren, und auf diefem erft die eigentliche Säule,

deren Schaftunterteil mit einem Rautenmufter, der übrige

Teil mit einem Schuppenmufter auf das reichfte verziert

ift. Die 0berfte Säulentrommel, das Kapitell und ein

etwaiger Kapitell- oder Gebälkeauffatz fehlen.

Ueber den feltenen Fall der Ausbildung eines

Grabmales in Form einer Säule berichtet Mat/zes 169)

folgendes: »1069 ward in der Kathedrale zu Andria

(in Unteritalien) Emma, die Tochter des Grafen Goll-

frz'ed von Canverfano, Gemahlin Rz'chard’s, des Sohnes

von Graf Peter von Tram', alfo vom Wiederherfteller

Andrias, begraben. Das Grabmal befleht aus einer

Säule.« Er fügt nur noch hinzu, dafs es 1778 in der

als Beinhaus dienenden Krypta gefunden wurde; näheres

aber über die Geflaltung des Grabmales gibt er nicht.

Zu den mittelalterlichen Säulendenkmälern zählen

als bekanntef’te die beiden Säulen auf der Piazetta zu

Venedig. Die weftliche rötliche mit St. Theodor, dem

kriegerifchen älteren Schutzheiligen Venedigs auf einem

Krokodil, wurde fchon 1329 hier aufgeftellt; die afch-

graue öftliche Säule wurde fpäter aufgef’tellt. Der Doge

M'c/zz'ele Vz'tale l]. fell 1172 bei [einer Rückkehr aus

dem Archipelagus die beiden Säulenfchäfte famt den

Reliquien des heil. Theodor mitgebracht haben. Die

Schäfte lagen aber lange auf dem Boden, bis es dem

lombardifchen Architekten Nicealo gelungen fei, fie auf-

zuf’tellen. Die öftliche Säule (Fig. 58) if’t mit dem ge—

flügelten Marcus-Löwen bekrönt. Letzterer wurde im

Ma‚m_säule „ Venedig. XV. Jahrhundert gegoffen, 1797 nach Paris entführt

und 1815 wieder nach Venedig zurückgebracht, aber

in Stücken und blind, d. h. die Augenhöhlen ohne Edelfteine, »dafs er den Fall

der Gröfse Venedigs nicht fehe«. Der Löwe wurde von Ferrari wiederhergeflellt.

Als die Renaiffance die Antike wieder aufnahm, als bei den Faftnachtfpielen

die Triumphzüge römifcher Feldherren aufgeführt wurden, feierten auch die römifchen

Denkmäler eine Wiederauferf’tehung. Zunächfi; in der vorübergehenden Art der

Fef’cdekorationen, die dann fpäter zu dauernden Einrichtungen wurden. Namentlich

auch nach Frankreich gingen diefe Bräuche über. Hier waren durch die Heiraten

der franzöfifchen Könige lebhafte Wechfelbeziehungen mit Italien entf’tanden, fo dafs

Fig. 58.

 
169) In: Mon-ms, O. Die Baukunft des Mittelalters in Italien etc. Jena 1882—84.
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